
 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt 
   Beschluss-Protokoll   der 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018   Donnerstag, den 29. Juni 2017 um 09:00 Uhr   Vorsitz: Joël Thüring, Grossratspräsident Protokoll: Thomas Dähler, I. Ratssekretär Regine Smit, II. Ratssekretärin Abwesende:  29. Juni 2017, 09:00 Uhr 18. Sitzung André Auderset (LDP), Olivier Battaglia (LDP), Peter Bochsler (FDP), Felix Eymann (LDP), Beatriz Greuter (SP), Salome Hofer (SP), René Häfliger (LDP), Christian Moesch (FDP), Daniel Spirgi (GB), Jürg Stöcklin (GB), Andreas Ungricht (SVP), Heiner Vischer (LDP).     Verhandlungsgegenstände: 22. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Toya Krummenacher und Konsorten betreffend Begrünung der Innenstadt  2 23. Beantwortung der Interpellation Nr. 57 Heiner Vischer betreffend Gleisersatz am Steinenberg  3 24. Beantwortung der Interpellation Nr. 58 Beat K. Schaller betreffend bessere Luft durch flüssigeren Verkehr  3 25. Beantwortung der Interpellation Nr. 59 Jörg Vitelli betreffend Rollmaterialpolitik der BVB  4 26. Beantwortung der Interpellation Nr. 61 Peter Bochsler betreffend Alkoholverkauf in Jugendzentren  4 27. Beantwortung der Interpellation Nr. 63 Stephan Luethi-Brüderlin betreffend Einführung eines Hintergrundsystems für die Verarbeitung von Echtzeitdaten und die Anzeige in Fahrzeugen sowie anderen für die Fahrgastinformationen relevanten Systemen bei den Basler Verkehrsbetrieben BVB  4 28. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend Einführung der Unterflurcontainer in einem Pilotquartier  5 29. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Christian Egeler und Konsorten betreffend Fussgängerzone Eisengasse - Marktplatz - Stadthausgasse  5 30. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Sibel Arslan und Konsorten betreffend Öffnung von Grünflächen in Parkanlagen für ein gemeinschaftliches Gärtnern  6 31. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend Beratung für urbane Lebensmittelerzeugung und urbanes Gärtnern  6 32. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Nora Bertschi und Konsorten betreffend Anpflanzung von Nutzpflanzen in städtischen Zierbeeten  7 33. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug André Auderset und Konsorten betreffend bessere Tramverbindungen für die Kleinhüninger Bevölkerung  7 34. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Christoph Wydler und Konsorten betreffend Tramquerung Nauenstrasse  7 



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 2   35. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Jörg Vitelli und Konsorten betreffend Basel braucht einen Masterplan Velo  8 36. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Patrick Hafner und Konsorten betreffend Feuerungskontrollen  9 37. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Mark Eichner und Konsorten betreffend Gewerbeflächen für klassische Handwerksbetriebe auf dem Hafenareal  9 38. Beantwortung der Interpellation Nr. 37 Brigitte Hollinger betreffend Aufnahme von Jesidinnen durch den Kanton Basel-Stadt  10 39. Beantwortung der Interpellation Nr. 41 Raphael Fuhrer betreffend Amnestie für SozialhilfebetrügerInnen  10 40. Beantwortung der Interpellation Nr. 43 Felix W. Eymann betreffend sichere Wasserversorgung von Basel, Riehen und Bettingen  11 41. Beantwortung der Interpellation Nr. 53 Jürg Meyer gegen die Verkürzung der Integrationszulagen in der Sozialhilfe  11 42. Beantwortung der Interpellation Nr. 55 Michelle Lachenmeier betreffend Begleitgruppen aus der Bevölkerung für Bundesasylzentren  11 43. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Brigitta Gerber und Konsorten betreffend Stopp der Lichtverschmutzung auch in Basel-Stadt  11 44. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Brigitta Gerber und Konsorten betreffend Kanton Basel-Stadt: TiSA-freie Zone!  12     Anhang A: Abstimmungsergebnisse 14 Anhang C: Neue Vorstösse 16  



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 3     22. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Toya Krummenacher und Konsorten betreffend Begrünung der Innenstadt [29.06.17 09:01:28, BVD, 15.5017.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5017 abzuschreiben.   Raphael Fuhrer (GB): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Voten:  Toya Krummenacher (SP)   Joël Thüring, Grossratspräsident: bittet den Rat eindringlich um mehr Ruhe im Saal.   Voten:  Toya Krummenacher (SP); Heinrich Ueberwasser (SVP); RR Hans-Peter Wessels, Vorsteher BVD   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 34 Ja, 45 Nein, 4 Enthaltungen. [Abstimmung # 189, 29.06.17 09:13:55]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug 15.5017 stehen zu lassen.     23. Beantwortung der Interpellation Nr. 57 Heiner Vischer betreffend Gleisersatz am Steinenberg [29.06.17 09:14:12, BVD, 17.5180.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Der Interpellant ist entschuldigt abwesend. Die Interpellation 17.5180 ist erledigt.    



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 4    24. Beantwortung der Interpellation Nr. 58 Beat K. Schaller betreffend bessere Luft durch flüssigeren Verkehr [29.06.17 09:14:31, BVD, 17.5181.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Beat K. Schaller (SVP)   Der Interpellant erklärt sich von der Antwort teilweise befriedigt. Die Interpellation 17.5181 ist erledigt.     25. Beantwortung der Interpellation Nr. 59 Jörg Vitelli betreffend Rollmaterialpolitik der BVB [29.06.17 09:17:38, BVD, 17.5182.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Jörg Vitelli (SP)   Der Interpellant erklärt sich von der Antwort nicht befriedigt. Die Interpellation 17.5182 ist erledigt.     26. Beantwortung der Interpellation Nr. 61 Peter Bochsler betreffend Alkoholverkauf in Jugendzentren [29.06.17 09:22:26, BVD, 17.5184.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Der Interpellant ist entschuldigt abwesend. Die Interpellation 17.5184 ist erledigt.    



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 5    27. Beantwortung der Interpellation Nr. 63 Stephan Luethi-Brüderlin betreffend Einführung eines Hintergrundsystems für die Verarbeitung von Echtzeitdaten und die Anzeige in Fahrzeugen sowie anderen für die Fahrgastinformationen relevanten Systemen bei den Basler Verkehrsbetrieben BVB [29.06.17 09:22:48, BVD, 17.5186.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Stephan Luethi-Brüderlin (SP)   Der Interpellant verzichtet auf eine Erklärung. Die Interpellation 17.5186 ist erledigt.     28. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend Einführung der Unterflurcontainer in einem Pilotquartier [29.06.17 09:26:30, BVD, 15.5132.02, SAS]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5132 stehen zu lassen.  Andreas Ungricht (SVP) hat an der letzten Sitzung die Traktandierung verlangt.   Daniela Stumpf (SVP): beantragt, den Anzug abzuschreiben.   Abstimmung JA heisst Stehenlassen, NEIN heisst Abschreiben des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 63 Ja, 20 Nein. [Abstimmung # 190, 29.06.17 09:28:46]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug 15.5132 stehen zu lassen.    



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 6    29. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Christian Egeler und Konsorten betreffend Fussgängerzone Eisengasse - Marktplatz - Stadthausgasse [29.06.17 09:29:05, BVD, 11.5048.04, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 11.5048 abzuschreiben.   Voten:  Beat Leuthardt (GB)   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 70 Ja, 11 Nein, 2 Enthaltungen. [Abstimmung # 191, 29.06.17 09:32:54]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 11.5048 ist erledigt.     30. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Sibel Arslan und Konsorten betreffend Öffnung von Grünflächen in Parkanlagen für ein gemeinschaftliches Gärtnern [29.06.17 09:33:11, BVD, 15.5138.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5138 abzuschreiben.   Der Grosse Rat beschliesst stillschweigend, den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 15.5138 ist erledigt.     31. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend Beratung für urbane Lebensmittelerzeugung und urbanes Gärtnern [29.06.17 09:33:39, BVD, 15.5139.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5139 abzuschreiben.   Voten:  Barbara Wegmann (GB)   Der Grosse Rat beschliesst stillschweigend, den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 15.5139 ist erledigt.   



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 7    32. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Nora Bertschi und Konsorten betreffend Anpflanzung von Nutzpflanzen in städtischen Zierbeeten [29.06.17 09:35:24, BVD, 15.5140.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5140 abzuschreiben.   Der Grosse Rat beschliesst stillschweigend, den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 15.5140 ist erledigt.     33. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug André Auderset und Konsorten betreffend bessere Tramverbindungen für die Kleinhüninger Bevölkerung [29.06.17 09:35:59, BVD, 15.5220.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5220 abzuschreiben.   Eduard Rutschmann (SVP): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Voten:  Tonja Zürcher (GB); RR Hans-Peter Wessels, Vorsteher BVD   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 53 Ja, 32 Nein. [Abstimmung # 192, 29.06.17 09:40:40]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 15.5220 ist erledigt.    



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 8    34. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Christoph Wydler und Konsorten betreffend Tramquerung Nauenstrasse [29.06.17 09:40:56, BVD, 07.5265.05, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 07.5265 abzuschreiben.   Beat Leuthardt (GB): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Voten:  Jörg Vitelli (SP); Thomas Müry (LDP); Dominique König-Lüdin (SP); RR Hans-Peter Wessels, Vorsteher BVD   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 59 Ja, 22 Nein, 1 Enthaltung. [Abstimmung # 193, 29.06.17 09:50:49]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 07.5265 ist erledigt.     35. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Jörg Vitelli und Konsorten betreffend Basel braucht einen Masterplan Velo [29.06.17 09:51:05, BVD, 10.5104.04, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 10.5104 abzuschreiben.   Beat Braun (FDP): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Zwischenfragen Voten:  Kaspar Sutter (SP); Beat Braun (FDP); Kaspar Sutter (SP); Beat Braun (FDP)   Joël Thüring, Grossratspräsident: weisst Kaspar Sutter (SP) darauf hin, dass Zwischenfragen beim Präsidium anzumelden sind.   Voten:  Jörg Vitelli (SP)   Zwischenfrage Voten:  Pascal Messerli (SVP); Jörg Vitelli (SP)     



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 9   Voten:  Luca Urgese (FDP); RR Hans-Peter Wessels, Vorsteher BVD   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 44 Ja, 39 Nein. [Abstimmung # 194, 29.06.17 10:03:06]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 10.5104 ist erledigt.     36. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Patrick Hafner und Konsorten betreffend Feuerungskontrollen [29.06.17 10:03:21, WSU, 15.5131.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5131 abzuschreiben.   Patrick Hafner (SVP): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 66 Ja, 14 Nein, 1 Enthaltung. [Abstimmung # 195, 29.06.17 10:07:48]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug abzuschreiben. Der Anzug 15.5131 ist erledigt.    



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 10    37. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Mark Eichner und Konsorten betreffend Gewerbeflächen für klassische Handwerksbetriebe auf dem Hafenareal [29.06.17 10:08:02, WSU, 14.5672.02, SAA]  Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 14.5672 abzuschreiben.   Mark Eichner (FDP): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Voten:  Tonja Zürcher (GB); Beat K. Schaller (SVP); François Bocherens (LDP); RR Christoph Brutschin, Vorsteher WSU   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs.  Ergebnis der Abstimmung 27 Ja, 52 Nein, 1 Enthaltung. [Abstimmung # 196, 29.06.17 10:20:28]  Der Grosse Rat beschliesst den Anzug 14.5672 stehen zu lassen.     38. Beantwortung der Interpellation Nr. 37 Brigitte Hollinger betreffend Aufnahme von Jesidinnen durch den Kanton Basel-Stadt [29.06.17 10:20:42, WSU, 17.5128.02, BIN]  Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Brigitte Hollinger (SP)   Die Interpellantin erklärt sich von der Antwort befriedigt. Die Interpellation 17.5128 ist erledigt.     39. Beantwortung der Interpellation Nr. 41 Raphael Fuhrer betreffend Amnestie für SozialhilfebetrügerInnen [29.06.17 10:23:46, WSU, 17.5152.02, BIN]  Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Raphael Fuhrer (GB)   Der Interpellant erklärt sich von der Antwort teilweise befriedigt. Die Interpellation 17.5152 ist erledigt.   



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 11    40. Beantwortung der Interpellation Nr. 43 Felix W. Eymann betreffend sichere Wasserversorgung von Basel, Riehen und Bettingen [29.06.17 10:26:55, WSU, 17.5155.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Der Interpellant ist entschuldigt abwesend. Die Interpellation 17.5155 ist erledigt.     41. Beantwortung der Interpellation Nr. 53 Jürg Meyer gegen die Verkürzung der Integrationszulagen in der Sozialhilfe [29.06.17 10:27:19, WSU, 17.5176.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Jürg Meyer (SP)   Der Interpellant erklärt sich von der Antwort teilweise befriedigt. Die Interpellation 17.5176 ist erledigt.     42. Beantwortung der Interpellation Nr. 55 Michelle Lachenmeier betreffend Begleitgruppen aus der Bevölkerung für Bundesasylzentren [29.06.17 10:31:15, WSU, 17.5178.02, BIN]   Der Regierungsrat hat die Interpellation schriftlich beantwortet.   Voten:  Michelle Lachenmeier (GB)   Die Interpellantin erklärt sich von der Antwort befriedigt. Die Interpellation 17.5178 ist erledigt.    



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 12    43. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Brigitta Gerber und Konsorten betreffend Stopp der Lichtverschmutzung auch in Basel-Stadt [29.06.17 10:33:53, WSU, 10.5203.05, SAS]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 10.5203 stehen zu lassen.  Andreas Ungricht (SVP) hat an der letzten Sitzung die Traktandierung verlangt.   Fraktionsvoten Eduard Rutschmann (SVP): beantragt, den Anzug abzuschreiben.   Voten:  Jürg Meyer (SP); Michael Koechlin (LDP); Barbara Wegmann (GB)   Einzelvoten Voten:  Patrick Hafner (SVP)   Abstimmung JA heisst Stehenlassen, NEIN heisst Abschreiben des Anzugs.   Ergebnis der Abstimmung 67 Ja, 13 Nein, 2 Enthaltungen. [Abstimmung # 197, 29.06.17 10:41:37]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug 10.5203 stehen zu lassen.     44. Schreiben des Regierungsrates zum Anzug Brigitta Gerber und Konsorten betreffend Kanton Basel-Stadt: TiSA-freie Zone! [29.06.17 10:41:53, WSU, 15.5155.02, SAA]   Der Regierungsrat beantragt, den Anzug 15.5155 abzuschreiben.   Toya Krummenacher (SP): beantragt, den Anzug stehen zu lassen.   Zwischenfrage Voten:  David Jenny (FDP); Toya Krummenacher (SP)   Voten:  Harald Friedl (GB); Stephan Mumenthaler (FDP)   Zwischenfragen Voten:  Jürg Meyer (SP); Stephan Mumenthaler (FDP); Tim Cuénod (SP); Stephan Mumenthaler (FDP)   



 Grosser Rat des Kantons Basel-Stadt Beschluss-Protokoll 18. Sitzung, Amtsjahr 2017-2018 29. Juni 2017 - Seite 13   Schlussvoten Voten:  RR Christoph Brutschin, Vorsteher WSU   Abstimmung JA heisst Abschreiben, NEIN heisst Stehenlassen des Anzugs (die Abstimmung muss aus techn. Gründen wiederholt werden).   Ergebnis der Abstimmung 39 Ja, 42 Nein. [Abstimmung # 199, 29.06.17 11:03:08]   Der Grosse Rat beschliesst den Anzug 15.5155 stehen zu lassen.   Mitteilung Joël Thüring, Grossratspräsident: Bevor ich Sie in die Sommerpause entlasse, möchte ich Ihnen noch gerne mitteilen, dass sich für die Grossratsreise 94 Teilnehmende angemeldet haben. Sie werden etwa zwei Wochen vor der Reise die detaillierten Unterlagen erhalten. Dort ist dann auch Ihr Zug-Ticket dabei. Wenn Sie in der Zwischenzeit Fragen zur Reise haben, können Sie sich gerne an die Organisatorin, Frau Raymonde Morf Lange vom Parlamentsdienst, wenden. Ich wünsche Ihnen nun allen eine erholsame Ferienzeit. Wir sehen uns wieder an der Grossratsreise.   Schriftliche Anfrage Es ist folgende Schriftliche Anfrage eingegangen: 
• Schriftliche Anfrage Heinrich Ueberwasser betreffend Verantwortung und Haftung für Bleirückstände in den Familiengärten/Schrebergärten Dreispitz Basel (Nr. 17.5239.01) Die Schriftliche Anfrage wird dem Regierungsrat zur Beantwortung innert drei Monaten überwiesen    Schluss der 18. Sitzung 11:04 Uhr      Basel, 29. Juni 2017            

 Joël Thüring Grossratspräsident Thomas Dähler I. Ratssekretär  



Grosser Rat des Kantons Basel-StadtAnhang zum Beschluss-Protokoll  18. Sitzung, Amtsjahr 2017 / 2018  29. Juni 2017  -  Seite 14 Anhang A:  Abstimmungsergebnisse Sitz Abstimmungen  189  -  199 189 190 191 192 193 194 195 196 197 1991 Dominique König-Lüdin (SP) N J J J J J J N J N2 Sibylle Benz (SP) N J J J J J J N J N3 Tim Cuénod (SP) N J J J J J J J J N4 Beatriz Greuter (SP) A A A A A A A A A A5 Thomas Gander (SP) N J J J J J J J J N6 René Brigger (SP) N J J J J J J J J N7 Otto Schmid (SP) N J J J J J J J J N8 Ursula Metzger (SP) N J J J J J J J J N9 Brigitte Hollinger (SP) N J J J J J J J J N10 Patricia von Falkenstein (LDP) J N J N N A J A J J11 Raoul Furlano (LDP) E N J N N N J N J J12 Michael Koechlin (LDP) E J J N N N J N J J13 Stephan Schiesser (LDP) J J J N N N J N J J14 Catherine Alioth (LDP) E N J N N N J N J J15 Patrick Hafner (SVP) J N J N J N N N E A16 Roland Lindner (SVP) A A J N A N N N N A17 Gianna Hablützel (SVP) J N J N J N N N N J18 Pascal Messerli (SVP) J N J N J N N N N J19 Michael Wüthrich (GB) A J J J N J N J J N20 Daniel Spirgi (GB) A A A A A A A A A A21 Barbara Wegmann (GB) N J N N N J J N J N22 Christophe Haller (FDP) J J A J J N J N E J23 David Jenny (FDP) J J J J J N J N J J24 Erich Bucher (FDP) J J J J J N J N J J25 Oswald Inglin (CVP/EVP) J J J J J N J N J J26 Beatrice Isler (CVP/EVP) J J J J J N J N J J27 Aeneas Wanner (fraktionslos) A J J J J J A J J J28 Ruedi Rechsteiner (SP) N A A A A J A A J N29 Tobit Schäfer (SP) N J J J J J J J J N30 Danielle Kaufmann (SP) N J J J J J J J J N31 Leonhard Burckhardt (SP) N J J J J J J J J N32 Jörg Vitelli (SP) N J J J J J J N J N33 Toya Krummenacher (SP) N J J J J J J J J N34 Seyit Erdogan (SP) N J J J J J J N J N35 Christian von Wartburg (SP) N J J J A A A A A N36 Jürg Meyer (SP) N J N N J J J N J N37 Kaspar Sutter (SP) N J A J J J J J A A38 Stephan Luethi (SP) N J E J J J J J J N39 Claudio Miozzari (SP) N J J J J J J J J N40 Alexandra Dill (SP) N J J J J J A J J N41 Anita Lachenmeier (GB) N J N N N J J N A A42 Beatrice Messerli (GB) N J N N N J J N J N43 Raphael Fuhrer (GB) N J N N N J J N J N44 Jürg Stöcklin (GB) A A A A A A A A A A45 Lea Steinle (GB) N J N N N J J N J N46 Joël Thüring (SVP) P P P P P P P P P P47 Alexander Gröflin (SVP) J N J N E N N N N J48 Andreas Ungricht (SVP) A A A A A A A A A A49 Daniela Stumpf (SVP) J N J N J N N N N J50 Beat K. Schaller (SVP) J N J N J N N N N N51 Heiner Vischer (LDP) A A A A A A A A A A52 Thomas Müry (LDP) J N J J N N J N J J
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Sitz Abstimmungen  189  -  199 189 190 191 192 193 194 195 196 197 19953 François Bocherens (LDP) J N J A N N J N J J54 Jeremy Stephenson (LDP) J N J N N N J N J J55 Luca Urgese (FDP) J J J J J N J N N J56 Stephan Mumenthaler (FDP) J N J J J N J N J J57 Christian Moesch (FDP) A A A A A A A A A A58 Helen Schai (CVP/EVP) E J J J J N J N J J59 Andrea E. Knellwolf (CVP/EVP) J J J J J N J A J J60 Martina Bernasconi (FDP) J J J J A N J N J J61 David Wüest-Rudin (fraktionslos) N J E J J J E J J J62 Mustafa Atici (SP) N J J J J J J J J N63 Tanja Soland (SP) N J J J J J J J J N64 Kerstin Wenk (SP) N J J J J J J J J N65 Salome Hofer (SP) A A A A A A A A A A66 Sarah Wyss (SP) A J J J J J J J J N67 Pascal Pfister (SP) N J J J J J J J J N68 Georg Mattmüller (SP) N J J N J A A A A A69 Edibe Gölgeli (SP) N J J J J J J J J N70 Franziska Reinhard (SP) N J J J J J J J J N71 Sebastian Kölliker (SP) N J J J J J J J J N72 Tonja Zürcher (GB) N J N N N J J N J N73 Beat Leuthardt (GB) N J N N N J J N J N74 Michelle Lachenmeier (GB) N J N N N J J N J N75 Talha Ugur Camlibel (SP) N J J N J J J J J N76 Harald Friedl (GB) N J N J N J J N J N77 Felix Wehrli (SVP) J N J N J N N N N J78 Christian Meidinger (SVP) J N J N J N N N N J79 Toni Casagrande (SVP) J N J N J N N N N J80 Rudolf Vogel (SVP) J N J N J N N N N J81 Felix Eymann (LDP) A A A A A A A A A A82 André Auderset (LDP) A A A A A A A A A A83 René Häfliger (LDP) A A A A A A A A A A84 Mark Eichner (FDP) J A A J J N J N J J85 Beat Braun (FDP) J J J J J N J N J J86 Peter Bochsler (FDP) A A A A A A A A A A87 Remo Gallacchi (CVP/EVP) J J J J J N J N J J88 Balz Herter (CVP/EVP) J J J J J N J N J J89 Thomas Strahm (LDP) J N J N N N J A J J90 Daniel Hettich (LDP) J N J N N N J N J J91 Eduard Rutschmann (SVP) J N J N J N N N N J92 Heinrich Ueberwasser (SVP) J A J N J N N N N N93 Franziska Roth (SP) N J J J J J J J J N94 Sasha Mazzotti (SP) N J J J A A A A A A95 Andreas Zappalà (FDP) J J J J J N J N J J96 Annemarie Pfeifer (CVP/EVP) N J J J N N J N J J97 Thomas Grossenbacher (GB) N J N J N J J N J N98 Christian Griss (CVP/EVP) J J J J J N J N J J99 Katja Christ (fraktionslos) N J J J J J J E J J100 Olivier Battaglia (LDP) A A A A A A A A A AJ JA 34 63 70 53 59 44 66 27 67 39N NEIN 45 20 11 32 22 39 14 52 13 42E ENTHALTUNG 4 0 2 0 1 0 1 1 2 0A ABWESEND 16 16 16 14 17 16 18 19 17 18P PRÄSIDIUM (stimmt nicht mit) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Total 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
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Anhang C: Neue Vorstösse  Motionen  1. Motion betreffend Pflicht zur Erstellung von Solaranlagen 17.5225.01 
 Im Zusammenhang mit dem Ratschlag betreffend Vereinfachung und Liberalisierung der Dachbauvorschriften zur Förderung der inneren Verdichtung diskutierte die Bau- und Raumplanungskommission in ihrer Beratung Ende 2016 auch den Antrag, ob ungenutzte Flachdächer künftig grundsätzlich zwingend für die Erstellung von Solaranlagen zu nutzen seien. Dieser Vorschlag einer Pflicht zur Erstellung von Solaranlagen wurde aber im Rahmen der Kommissionsberatung nicht weiterverfolgt, da eine gesetzliche Umsetzung weitere Abklärung erfordert hätte und eine entsprechende Pflicht thematisch nicht zur beantragten Liberalisierung der Dachbauvorschriften passte. Inhaltlich wurde der Vorschlag in der Debatte jedoch mehrheitlich von der Kommission als sinnvoll erachtet, weshalb der Antragssteller in der Kommission den Antrag zurückzog und nun eine entsprechende Motion einreicht. Bisher sind Flachdächer gemäss Bau- und Planungsgesetz (§ 76) ökologisch zu begrünen. Ungenutzte Flachdächer in allen Zonen sollen in einem idealen ökologischen Verbund von Dachbegrünung (Kampf gegen Hitze) und Energiegewinnung verpflichtend genutzt werden. Bauten mit Giebeldächern sind ebenfalls zu verpflichten Solaranlagen einzurichten. Voraussetzung für eine verpflichtende Installation von Solaranlagen ist die technische Machbarkeit, die betriebliche Sinnhaftigkeit und die Wirtschaftlichkeit. In Einklang mit dem neuen Energiegesetz ist vom Regierungsrat ein entsprechendes Gesetz innert zwei Jahren vorzulegen. Thomas Grossenbacher, Tonja Zürcher, Martina Bernasconi, Mark Eichner, Helen Schai-Zigerlig, Stephan Luethi-Brüderlin, Aeneas Wanner, Harald Friedl, Franziska Roth, Annemarie Pfeifer, René Brigger, Leonhard Burckhardt, Pascal Pfister   2. Motion betreffend Revision Museumsgesetz 17.5235.01 
 Das Museumsgesetz vom 1. Januar 2001 ist mittlerweile 16 Jahre alt und weist Überarbeitungsbedarf auf. Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, dass insbesondere die Führung, Steuerung und Kontrolle der staatlichen Museen klar geregelt und Verantwortlichkeiten eindeutig zugeordnet werden müssen. Aktuell sind letztere auf unterschiedliche Gremien und Stellen verteilt. Dies erschwert eine konsequente Begleitung der fünf staatlichen Museen, wie die Vorkommnisse im Jahr 2015 beim Historischen Museum Basel und beim Museum der Kulturen Basel zeigen. In einem revidierten Museumsgesetz soll deshalb die Regelung der Verantwortlichkeiten bezüglich der Museen verbessert werden. Weiter soll es den Museen vereinfacht möglich werden, Rückstellungen für grosse Ausstellungen zu bilden. Gratiseintritte fürs Publikum sollen im neuen Gesetz nicht mehr verboten, sondern grundsätzlich möglich sein. Zudem sollen die staatlichen Museen, wo sinnvoll vertiefte Kooperationen mit anderen Institutionen eingehen. Es ist zu prüfen, mit welchen Anpassungen am Gesetz dies einfacher möglich wäre. Die Motionärinnen und Motionäre fordern den Regierungsrat auf, innerhalb eines Jahres ein revidiertes Museumsgesetz vorzulegen. Claudio Miozzari, Lea Steinle, Martina Bernasconi, Sebastian Kölliker, Luca Urgese, Beatrice Messerli, Franziska Reinhard, Heiner Vischer, Franziska Roth, Tobit Schäfer   3. Motion betreffend nachhaltigeres und flexibleres Basler Tramnetz (Mehr Netznutzen bei Umleitungen dank Weichen) 17.5238.01 
 Die BVB erneuern mittels neuer Methoden die Gleise, indem sie, statt unter laufendem Betrieb kleinere Auswechslungen vorzunehmen, vermehrt mittels Streckensperrungen längere Abschnitte auswechseln.  Dies bedingt lange Umleitungen. Ganze Wochenenden oder gar über Wochen hinweg sind die gewohnten Stammstrecken für die Fahrgäste gesperrt. Die BVB verlieren dadurch, wie sie zum Jahresergebnis 2016 mitteilen, sowohl in absoluten Zahlen als auch in Bezug auf die Personenkilometer unverschuldet Fahrgäste. Beispiele solcher Totalsperrungen sind: Sperrung Klybeckstrasse, Sperrung Aeschengraben, Sperrung Mittlere Brücke, Sperrung Steinenberg.  Solche Totalsperrungen mit Umleitungen werden uns auch in Zukunft nicht erspart bleiben, da das Schienennetz – analog des Strassennetzes für Auto und Velo – regelmässig unterhalten werden muss. In der Praxis bedeutet dies mühsame Fusswege und sonstige Nachteile für Tramfahrgäste. So gelangt, wer während einer Aeschengraben-Sperrung vom Barfi Richtung Bahnhof SBB fahren möchte, nur bis zur Markthalle; von da geht es dann zu Fuss - oder mittels mühsamen Umsteigens unter Wechsel der Haltestellenkanten - zum Bahnhof. Zwei 
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simple Weichen zwischen Innerer Margarethenstrasse und Bahnhof SBB könnte Mühsal vermeiden und den Fahrgästen den in Basel gewünschten Komfort bieten.  Nur nebenbei sei erwähnt, dass es sich bei den Umleitungen keineswegs um singuläre Ereignisse handelt: - Viele Male im Jahr kommt es zu geplanten Streckenunterbrüchen (in alphabetischer Reihenfolge): Bebbi Jazz, Bummelsonntage, Fasnacht, FCB-Meisterfeiern, Feuerwerke Ende Juli und Dezember, Kundgebungen, Santiglaus-Töfffahrten, Vogel Gryff und Zunftumzüge. - Baustellen werden auch nach Abbau allfälliger Sanierungsspitzen notwendig werden. - Dazu kommen laufend ungeplante Betriebsunterbrüche, beispielsweise bei Unfällen oder anderen kurzzeitigen Störungen im Betriebsablauf.  In all diesen Fällen würden intelligente neue Abbiegemöglichkeiten den BVB in Absprache mit der Verkehrspolizei erlauben, kleinräumige Umleitungen anzuordnen und so die Aufrechterhaltung des regulären Betriebs massiv zu erleichtern. Die Unterzeichnenden beauftragen die Regierung, in Ergänzung von "Tramnetz 2020“ und zeitlich vorgezogen unverzüglich folgende Massnahmen zur Tramnetz-Optimierung zu planen und umzusetzen: 1. Im Vordergrund zu mehr Flexibilität im Tramnetz steht die Ergänzung durch Einrichtung doppelgleisiger Schienenverbindungen an folgenden Kreuzungen: a) Tramkreuzung „Markthalle“ (Verbindung der Strecke Heuwaage <-> Bahnhof SBB). b) Tramkreuzung „Burgfelderplatz“ (Optimierung der Strecke Spalentor <-> Kannenfeldplatz). c) Tramkreuzung „Burgfelderplatz“ (Optimierung der Strecke St-Louis Gare <-> Kannenfeldplatz). d) Tramkreuzung „Bankverein“ (Optimierung der Strecke Elisabethenstrasse <-> Aeschenplatz). e) Tramkreuzung „Heuwaage“ (Optimierung der Strecke Auberg <-> Innere Margarethenstrasse). f) Tramkreuzung „IWB“ (Optimierung der Strecke Güterstrasse <-> Äussere Margarethenstrasse). 2. Die Umsetzung soll vorgängig der Realisierung von "Tramnetz 2020“ bis 2020 erfolgen. 3. Die Umsetzung der baulichen Massnahmen soll zulasten des Tram-Rahmenkredits erfolgen. Beat Leuthardt, Jörg Vitelli, Stephan Luethi-Brüderlin, Heinrich Ueberwasser, Helen Schai-Zigerlig, Beat K. Schaller, David Wüest-Rudin, Peter Bochsler, Patricia von Falkenstein, Thomas Grossenbacher, Pascal Pfister, Luca Urgese, Kaspar Sutter, Balz Herter, Michael Wüthrich   Anzüge  1. Anzug betreffend Neugestaltung Kasernenareal 17.5226.01 
 Mit der Zustimmung des Volkes im Februar 2017 zur Sanierung und zum Umbau des Kasernenhauptbaus zum Kultur- und Kreativzentrum können die entsprechenden Bauarbeiten geplant und voraussichtlich im Sommer 2018 aufgenommen werden. Der neue Hauptbau wird mit den Durchgängen zwischen Rheinpromenade und Innenhof eine neue räumliche Situation schaffen. Gleichzeitig ist die Gestaltung der öffentlichen Flächen rund um den Hauptbau in die Jahre gekommen und erfüllt teilweise schon heute die Bedürfnisse der Nutzenden nicht mehr in idealer Weise. Trotzdem ist eine Umgestaltung des Gesamtareals nicht Teil der Sanierung des Hauptbaus, weshalb beispielsweise die neuen Durchgänge auf einen düsteren, schwer einsehbaren Platz zu münden drohen. Wir fordern die Regierung deshalb auf, im Zusammenhang mit dem neuen Hauptbau Kaserne auch eine Neugestaltung der öffentlichen Flächen zwischen Klybeckstrasse und Rhein zu planen. Das neu gestaltete, vielseitige Kasernenareal soll den Bedürfnissen von Kindern, Jugendlichen, der allgemeinen Bevölkerung, Nutzenden und Veranstaltenden möglichst ideal entgegenkommen. Dabei gilt es, den Hauptbau optimal mit der Umgebung zu verbinden und die Sichtbarkeit, Zugänglichkeit und Attraktivität der neuen Verbindungen zwischen Rhein und Innenhof zu unterstützen. Insbesondere der heute trostlos anmutende Teerplatz soll attraktiver gestaltet werden. Claudio Miozzari, Danielle Kaufmann, Patricia von Falkenstein, Sibylle Benz, Christian C. Moesch, Lea Steinle, Sebastian Kölliker, Franziska Reinhard, Michelle Lachenmeier, Katja Christ, Kerstin Wenk   2. Anzug betreffend ein Riehener Sitz im Erziehungsrat 17.5227.01 
 Gemäss § 79 des Schulgesetzes wird zur Mitwirkung beim Entscheid über alle wichtigen Fragen auf dem Gebiet des Erziehungs- und Unterrichtswesens dem Erziehungsdepartement ein aus neun Mitgliedern bestehender Erziehungsrat beigegeben. Aufgaben des Erziehungsrats sind die Beratung des Erziehungsdepartements und die Mitwirkung beim Entscheid über alle wesentlichen Fragen im Bereich des Erziehungs- und Unterrichtswesens. Der Erziehungsrat setzt zudem wichtige Leitplanken in pädagogischen Fragen, indem er etwa Lehrpläne oder Stundentafeln genehmigt, neue Lehrmittel für den Unterricht bewilligt oder dem Regierungsrat Antrag auf Erlass von 
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Verordnungen stellt. Der Erziehungsrat wird von Amtes wegen von der jeweiligen Departementsvorsteherin bzw. dem jeweiligen Departementsvorsteher präsidiert. Die übrigen acht Mitglieder wählt der Grosse Rat jeweilen zu Beginn seiner Amtsperiode auf vier Jahre. Dabei sollen nach Möglichkeit die Gemeinden Bettingen und Riehen, verschiedene Berufe und beide Geschlechter berücksichtigt werden. Diese massgebende Gesetzesgrundlage datiert offenbar aus dem Jahr 1958. Seit der Inkraftsetzung wurde das Schulwesen einschneidend entwickelt und neu organisiert. So wurde den Gemeinden Riehen und Bettingen die Zuständigkeit und Autonomie hinsichtlich der Organisation der Gemeindeschulen auf Ebene Kindergarten und Primarschule übertragen. Die beiden Landgemeinden haben heute also wesentlich weitergehende Aufgaben und Kompetenzen übernommen, als dies noch zu Zeiten der Inkraftsetzung des § 79 der Fall war. Diese Entwicklung muss sich auch in Bezug auf die Zusammensetzung des Erziehungsrats auswirken. Es genügt deshalb nicht mehr, dass die Gemeinden Bettingen und Riehen bei der Zusammensetzung nur nach Möglichkeit berücksichtigt werden, zumal gar nicht klar ist, ob und wie diese Berücksichtigung in der Praxis funktioniert. Offenbar wird der Gemeinderat Riehen in dieser Frage vor den Wahlen nicht konsultiert. Es ist aus Sicht der Unterzeichnenden wichtig, dass die beiden Landgemeinden zusammen mit einem Sitz im Erziehungsrat vertreten sind, damit sie die Sichtweise der Gemeindeschulen aus eigener Praxiserfahrung einbringen können. Da Riehen mit über 20'000 Einwohnern auch hinsichtlich der Schulen städtische Strukturen aufweist, macht es Sinn, dass die für die Schulen zuständige Gemeinderätin resp. zuständiger Gemeinderat oder eine vom Gemeinderat Riehen delegierte Fachperson diese Aufgabe für beide Landgemeinden übernimmt. Aus diesem Grund wird der Regierungsrat gebeten zu prüfen, wie den Landgemeinden ein ordentlicher Sitz im Erziehungsrat zugehalten werden kann. Andreas Zappalà, Thomas Strahm, Christian Meidinger, Christian Griss, Eduard Rutschmann, Olivier Battaglia, Felix Wehrli, Heinrich Ueberwasser, Annemarie Pfeifer, Katja Christ, Daniel Hettich, Pascal Messerli, Franziska Roth, Salome Hofer, Sasha Mazzotti, Thomas Grossenbacher   3. Anzug betreffend Auftrag für die Stadtgärtnerei zur Bildung der Bevölkerung über den Anbau, die Saisonalität und Artenvielfalt landwirtschaftlicher Produkte 17.5228.01 
 Die Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt profitiert von zahlreichen Freizeitanlagen und Grünflächen innerhalb des Stadtgebietes. Gerade für die Bewohnerinnen und Bewohner der Stadt sind Naturerholungsräume und auch kleinere Grünflächen sehr wichtig. Für die Bewirtschaftung der Grünflächen im Kantonsgebiet sowie für den Unterhalt der Freizeitanlagen ist die Stadtgärtnerei zuständig. Das Wissen über die Lebensmittelproduktion und insbesondere einen regionalen Anbau von Kulturpflanzen geht in der heutigen Zeit immer mehr verloren, während dem das Interesse an solchen Themen zunimmt. Dieser Entwicklung soll entgegengewirkt werden: Aufgrund von Artikel 17 der Kantonsverfassung ist der Kanton zuständig für ein umfassendes Bildungsangebot. Die Unterzeichnenden finden, auch dieses Wissen gehört zu einer umfassenden Bildung. Hierbei geht es einerseits um theoretisches Wissen - zum Beispiel Saisonalität und Sortenvielfalt - wie auch um praktisches Wissen - zum Beispiel biologischer Gartenbau und der Betrieb von Gemeinschaftsgärten. Die Stadtgärtnerei hat mit ihrer Zuständigkeit für die Grünflächen in der Stadt zahlreiche Möglichkeiten, sinnvolle Projekte im Zusammenhang mit Nahrungsmittelanbau umzusetzen oder solche zu unterstützen. Mit zahlreichen Vorstössen wurde die Thematik daher auch schon aufgegriffen. So forderte der Anzug Ballmer eine Kontaktstelle für urbane Lebensmittelerzeugung (Nr. 15.5139), der Anzug Bertschi eine vermehrte Anpflanzung von Nutzpflanzen in Zierbeeten (Nr. 15.5140) und der Anzug Arslan wollte eine Öffnung von Grünflächen für gemeinschaftliches Gärtnern (Nr. 15.5138). Auch mehr Obstbäume in Grünanlagen wurden gefordert (Krummenacher Nr. 16.5603). In der Beantwortung der ersten drei Anzüge hat der Regierungsrat sich dazu verpflichtet, engagierte Personen bei der Klärung von möglichen Standorten zu unterstützen, vermehrt Nutzpflanzen in der Bepflanzung der Zierbeete zu integrieren und bei neuen Grünflächenprojekten die von der Regierung als "wachsendes Interesse der städtischen Bevölkerung an umweltverträglichem Pflanzenanbau sowie an gesunder, lokaler Ernährung" beschriebenen Entwicklungen und Ansprüche zu berücksichtigen. Zudem ist die Stadtgärtnerei aufgrund der Unterzeichnung des Milan Urban Food Policy Pact durch den damaligen Regierungspräsidenten Teil einer "zu entwickelnden Ernährungsstrategie" wie die Regierung schreibt. Die Unterzeichnenden erachten es als sinnvoll, diese Ansätze unter einem allgemeinen Auftrag zusammenzuführen, damit die Stadtgärtnerei den vom Regierungsrat beschriebenen "Bedarf an weiterführender Beratungstätigkeit zu den Themen Gemüse-, Beeren- und Obstbau" gerecht werden und sich in diese Richtung entwickeln kann. Zu denken ist unter anderem an:  

− Vermehrte Integration von Nutzpflanzen in Bepflanzungen der Grünräume und Information vor Ort zu den Nutzpflanzen und biologischem Gartenbau 
− Ganzheitliche Gartenberatung (Boden & Kompost, Sorten, biologische Gartenpflege, ökologisch wertvolle Gartengestaltung) 
− Unterstützung bei der Einrichtung von Gemeinschaftsgärten und deren Teamorganisation 
− Vernetzung mit Akteuren (bioterra, UANB etc.), Bekanntmachung derer Angebote  
− Unterstützung von Setzlingsmärkten und weiteren praxis-orientierten Veranstaltungen Wir bitten daher den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, ob und wie 
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1. Der Stadtgärtnerei einen Bildungsauftrag erteilt werden kann, damit diese auch zuständig ist für die Bildung der Bevölkerung über den Anbau, die Saisonalität und Artenvielfalt landwirtschaftlicher Produkte 2. In diesem Rahmen von der Stadtgärtnerei eine Strategie oder ein Konzept erstellt werden kann, die/das diese Themen- und Aktionsfelder behandelt 3. Die Kompostberatung (welche nun zu einer umfassenderen Gartenberatung weiterentwickelt werden soll) den von der Regierung beschriebenen Bedürfnissen mit den derzeitigen Ressourcen gerecht werden kann und ob diese nicht längerfristig mit weiteren Kapazitäten ausgestattet werden soll. Raphael Fuhrer, Heinrich Ueberwasser, Michael Koechlin, Annemarie Pfeifer, Toya Krummenacher, Danielle Kaufmann, Alexander Gröflin, Lea Steinle, Aeneas Wanner, Balz Herter   4. Anzug betreffend Schaffung eines idyllischen Plätzchens im Kleinbasel 17.5229.01 
 Zwischen Utengasse und Rheingasse steht prominent ein Gebäude des Amts für Wirtschaft und Arbeit (AWA) (Sektion 8, Parzelle 0084, Rheingasse 35/Utengasse 36, Liegenschaft im Eigentum der Einwohnergemeinde der Stadt Basel, Verwaltungsvermögen). Gebaut von Erwin Rudolf Herman 1931/32 steht im "Architekturführer Basel" dazu: "Im Grundriss dem Dessauer Arbeitsamt von Walter Gropius (1927-1929) verpflichtet, zeigen die Fassaden das Bemühen, die Gegensätze, wie sie in der Aufgabenstellung des Bauens in der Altstadt angelegt sind, mit den Mitteln der Farbe, der Oberflächenbehandlung und der Bauskulptur auszugleichen. Die Abtreppung des Dachgesimses, die dekorative Auszeichnung der Beletage und die altehrwürdige Loggia relativieren die geometrische Radikalität des Grundrisses und des Baukörpers, eines zur Utengasse hin geöffneten Ringes." (Dorothee Huber; Christoph Merian Stiftung, SAM Schweizerisches Architekturmuseum (HG): Architekturführer Basel - Die Baugeschichte der Stadt und ihrer Umgebung. Basel, Christoph Merian Verlag, 2014). Um den markanten und bedeutenden Bauhaus-Bau herum ist viel Fläche auf der Parzelle frei, vor allem auf Seite der Rheingasse. Zum Teil ist die Fläche auch begrünt, auf der einen Seite durch die Stiftung Habitat und auf der anderen Seite durch einen schönen alten Baumbestand. Leider kommt der Bau aufgrund der Abschrankungen und Mauern gegenüber den Gassen viel zu wenig zur Geltung. Auch der für das Kleinbasel bedeutende St. Anonierhof-Brunnen, der auf der Seite Rheingasse mittig zur Parzelle und auch in der Mittelachse des AWA-Baus steht, wirkt eingedrückt neben der auf der Parzellengrenze gezogenen Umfriedungsmauer und kommt kaum zur Geltung. Die grösstenteils ungenutzte Fläche um das Gebäude des AWA bietet eine einmalige Gelegenheit, umgeben von der Kleinbasler Altstadt, ein idyllisches Plätzchen zu schaffen. Ähnlich wie es die Stiftung Habitat an ihrem Hauptsitz mit dem "Gässli" gemacht hat, bietet es sich auch an, eine zusätzliche Verbindung und Durchlässigkeit zwischen Rheingasse und Utengasse herzustellen. Vor allem aber auf der Seite der Rheingasse kann ein schöner Ort für das Kleinbasel entstehen. Durch einen Wegfall der Mauern und Abschrankungen ist es möglich, mit einfachen Mitteln aus einer engen und bedrückenden Situation etwas Grosszügigkeit herzustellen. So kann auch der Brunnen - ähnlich einem Dorfbrunnen - im Zentrum des neu geschaffenen Plätzchens sowie dem bedeutenden Bauhaus-Bau Geltung verschafft werden. Durch eine Modernisierung der bereits bestehenden öffentlichen Toilettenanlage kann der Standort weiter aufgewertet und bestehenden Bedürfnissen gerecht werden. Deshalb soll der Regierungsrat prüfen und berichten, ob bei der obengenannten Parzelle und deren Umgebung die an die Utengasse und Rheingasse angrenzenden Abschrankungen und Mauern entfernt werden können um eine Durchlässigkeit zwischen den beiden Gassen zu schaffen und den bestehende Brunnen und den AWA-Bau hervorzuheben; weiter soll geprüft und darüber berichtet werden, ob gleichzeitig die bestehende, öffentliche Toilettenanlage modernisiert werden kann, um so ein idyllisches Plätzchen mit hoher Aufenthaltsqualität für das Kleinbasel zu schaffen. Sebastian Kölliker, Tanja Soland, Balz Herter, Michelle Lachenmeier, René Häfliger, Mark Eichner, André Auderset, Felix W. Eymann, Rudolf Vogel, Kerstin Wenk   5. Anzug betreffend Erhaltung der Hauptpost 17.5230.01 
 Bekanntlich hat die Post mitgeteilt, die Hauptpost an der Rüdengasse wegen zu geringer Inanspruchnahme schliessen zu wollen. In der Folge ist es dem Regierungsrat gelungen, eine Verlängerung der Frist bis zum definitiven Entscheid auszuhandeln. Ein Kriterium, welches die Post möglicherweise umstimmen könnte, ist die Anzahl der Kunden bzw. das Volumen der Post-Dienstleistungen an diesem Ort. Auch der Mietpreis dürfte eine wesentliche Rolle spielen. Es gilt also, wenn diese wichtige Institution im Stadtzentrum erhalten bleiben soll, Ideen umzusetzen, welche mehr Leute in dieses Gebäude (Schalterhalle) bringen und damit den Umsatz der Post erhöhen. Diese Zielsetzung könnte erreicht werden, in dem der Kanton und ihm nahe stehende Institutionen in den Räumlichkeiten der Hauptpost mit Vertretung von Dienststellen, die von einem breiten Publikum in Anspruch genommen werden, anwesend wären. Es geht nicht darum, ganze Dienststellen dorthin zu verlagern oder neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einzustellen, sondern um die Anwesenheit von bereits beim Kanton angestellten Mitarbeitenden, die vor allem alle erforderlichen 
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Auskünfte direkt vor Ort geben können (statt Auskunftserteilung per Telefon mit Warteschlaufen etc.). Falls die Möglichkeit besteht, einfache Aufgaben vor Ort gleich zu erledigen, würde das die Attraktivität der Hauptpost steigern. Beispielsweise könnten dort von Sachverständigen der Verwaltung Auskünfte erteilt werden zu Steuerfragen, zu Schulfragen, zum Bewilligungswesen, zu Zivilstandsfragen, zu Fragen im Bereich der Polizei etc. Auch wäre es sinnvoll, den Schalter der SBB zum Kauf von Bahn-Tickets und zur Planung von Reisen dort einzurichten, wie auch eine BVB-Verkaufsstelle und eine Informations- und Verkaufsstelle von Basel Tourismus. Weitere sinnvolle Platzierungen von publikumsintensiven Institutionen sollen möglich sein. Mit der Umsetzung solcher Ideen könnte die Zielsetzung der Post erreicht werden, dort mehr Kundinnen und Kunden zu gewinnen, weil der Besuch einer Informationsstelle in der Hauptpost auch zur Nutzung der Dienstleistungen der Post führen könnte. Der Kanton könnte damit seine Leistungen zugunsten der Öffentlichkeit weiter verbessern. Der Mietpreis für die Post würde sinken, weil sich der Mietpreis auf verschiedene Mieter verteilen würde. Es darf angenommen werden, dass mit der Realisierung solcher Massnahmen die Zukunft der Hauptpost gesichert wäre. Die Unterzeichneten bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, welche Institutionen des Kantons und von anderen viel frequentierten Einrichtungen des "Service Public" in der Hauptpost platziert werden könnten und abzuklären, ob die Post und der Vermieter einer solchen Idee positiv gegenüber stehen würden. Raoul I. Furlano, Patricia von Falkenstein, Michael Koechlin, Jeremy Stephenson, François Bocherens, Thomas Müry, Thomas Strahm, Heiner Vischer, Daniel Hettich, René Häfliger, Felix W. Eymann, Stephan Schiesser, Olivier Battaglia, André Auderset   6. Anzug betreffend obligatorische Führungs-Weiterbildung für Regierungsratsmitglieder 17.5231.01 
 Während für fast alle Berufe entsprechende Ausbildungen mit Fähigkeits-Zeugnis, Diplom und anderen Abschlüssen verlangt werden und auch Wert auf absolvierte Weiterbildungsgänge gelegt wird, verhält es sich bei Regierungsratsmitgliedern anders. Für dieses Amt gibt es keinen Ausbildungsgang. Verantwortlich für die Befähigung, das Amt auszuüben, ist in erster Linie die gewählte Person selbst. Dann obliegt es auch den politischen Parteien, dem Volk Kandidatinnen und Kandidaten zur Wahl vorzuschlagen, welche die Voraussetzungen für ein Regierungsamt erfüllen. Die Vergangenheit und auch die Gegenwart zeigen, dass nicht alle gewählten Mitglieder des Regierungsrats über Führungserfahrung verfügen. Weil es aber sehr wichtig ist, die zahlreichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter korrekt und den heutigen Gepflogenheiten entsprechend zu führen, sollten diejenigen gewählten Regierungsrätinnen und Regierungsräte, welche über keine oder nur geringe Erfahrung in der Führung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verfügen, eine Zusatzausbildung absolvieren. Nicht zuletzt hat auch das Personal der Verwaltung einen Anspruch auf eine Chefin oder einen Chef eines Departements, die oder der gute Führungsarbeit leistet. Es soll daher jede gewählte Regierungsrätin und jeder gewählte Regierungsrat ohne oder mit lediglich geringer Führungserfahrung innerhalb eines Jahres seit erfolgter Wahl eine entsprechende Zusatzausbildung absolvieren. Für Regierungsmitglieder, welche vor ihrer Wahl eine den Ansprüchen an die Departementsführung vergleichbare Führungsarbeit geleistet haben, würde eine solche Zusatzausbildung entfallen. Wie diese obligatorische Ausbildung zu erfolgen hat, soll dem Regierungskollegium überlassen werden. Da gute Führungsarbeit sicher ein Anliegen jedes Mitglieds des Regierungsrats ist, ist Vertrauen in eine seriöse Umsetzung dieses Anliegens durch das Regierungskollegium selbst angezeigt. Es können Module gewählt werden, die auf dem Markt bereits angeboten werden. Es wäre aber sicher auch möglich, von der Universität Basel oder der Fachhochschule Nordwestschweiz oder privaten Institutionen Ausbildungsgänge und geeignete Dozentinnen und Dozenten anbieten bzw. benennen zu lassen, welche mithelfen können, Defizite in der Führungserfahrung von Regierungsrätinnen und Regierungsräten zu beheben. Die Unterzeichneten bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, wie eine solche Weiterbildung eingeführt und geregelt werden kann. Patricia von Falkenstein, Michael Koechlin, Raoul I. Furlano, Jeremy Stephenson, François Bocherens, Thomas Müry, Thomas Strahm, Heiner Vischer, Daniel Hettich, René Häfliger, Felix W. Eymann, Stephan Schiesser, Olivier Battaglia, André Auderset   7. Anzug betreffend Aufwertung des öffentlichen Raums im Bereich der Fondation Beyeler 17.5232.01 
 Die Fondation Beyeler hat sich in den letzten 20 Jahren zu einem der beliebtesten Kunstmuseen in der Schweiz entwickelt. Mit ihrem Programm trägt sie wesentlich zur kulturellen Bildung, zur Standortattraktivität und zur Lebensqualität in unserer Region bei. Jetzt plant die Fondation mit dem Architekten Peter Zumthor ein Erweiterungsprojekt mit einem neuen Haus für Kunst und einem Pavillon für Veranstaltungen. Zudem hat sie den vor 200 Jahren angelegten englischen Landschaftsgarten, den lselin-Weber-Park, erworben. Dieser wird ebenso wie der Berower Park, in dem das heutige 
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Museumsgebäude steht, für die Öffentlichkeit kostenlos zugängig sein. Die Gemeinde Riehen ihrerseits plant im Dorfzentrum auf dem Weg von der Fondation zur S-Bahnstation eine unterirdische Tiefgarage. So kann die Fussgängerzone im Dorfzentrum erweitert werden und auf dem neu entstehenden Platz über der Tiefgarage können z.B. temporäre Skulpturenausstellungen (der Fondation Beyeler) durchgeführt werden. Gleich gegenüber der Fondation Beyeler auf der anderen Seite der Baselstrasse steht dem Publikum mit dem Sarasinpark ein weiterer öffentlicher Park zur Verfügung. Alle diese (öffentlichen) Angebote ausserhalb der Fondation sind heute nur schlecht miteinander verknüpft. Die Baselstrasse stellt dabei in ihrer heutigen Form für das Publikum ein wesentliches Hindernis dar. Die Unterzeichnenden bitten deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, wie die Baselstrasse zwischen Riehen Dorf und der Fondation Beyeler so gestaltet werden kann, dass ihre trennende Funktion zwischen den verschiedenen genannten Einrichtungen reduziert werden kann. Die Anzugstellenden erwarten in diesem Zusammenhang vom Regierungsrat Vorschläge, wie bauliche oder verkehrstechnische Massnahmen, die kurz-, mittel- oder langfristig in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Riehen und in Absprache mit der Fondation umgesetzt werden können. Sasha Mazzotti, Thomas Grossenbacher, Eduard Rutschmann, Andreas Zappalà, Michelle Lachenmeier, Olivier Battaglia, Annemarie Pfeifer, Franziska Roth, Salome Hofer, Kaspar Sutter, Danielle Kaufmann, Daniel Hettich, Michael Koechlin, Felix Wehrli, Heinrich Ueberwasser, Katja Christ, Christian Griss   8. Anzug betreffend Wärmeverbundslösungen im Lehenmattquartier 17.5233.01 
 Das Lehenmattquartier ist bis heute nicht ans Fernwärmenetz angeschlossen. Dadurch suchen all die Eigentümer individuelle Lösungen. Nebst den klassischen Ölheizungen haben in den letzten 20 Jahren viele auf Gasheizungen umgestellt. Mit dem neuen Basler Energiegesetz sind aber bei der Erneuerung nur noch Anlagen zugelassen, die auf erneuerbaren Energien basieren. Bis heute ist das Lehenmattquartier nicht durch die Fernwärme erschlossen. Notgedrungen müssen deshalb die Hausbesitzer individuell nach eigenen Lösungen suchen. Für grössere Überbauungen lohnen sich isolierte Anlagen in Form von Grundwassernutzung mit Wärmepumpe, Pellet- oder Schnitzelheizungen. Für kleine Gebäude ist die Umstellung aufwändig und kostspielig. Im Sinne einer Hilfestellung und Lösungsfindung nach einer optimalen Wärmeerschliessung im Lehenmattquartier bitte ich die Regierung um Prüfung folgender Lösungen: 

− Könnte das Lehenmattquartier auch ans Basler-Fernwärmenetz oder an einen örtlichen Wärmeverbund mit Wärmepumpe angeschlossen werden, der von IWB oder einer anderen gemeinnützigen Trägerschaft getragen wird? 
− Gibt es andere Lösungen in Form eines Wärmeverbunds im Lehenmatt, welche die relevanten Strassenzüge umfassen und redundant versorgt werden können? 
− Kann die Regierung einen Masterplan Wärmeerschliessung fürs Lehenmatt erarbeiten mit dem die ökonomischen und ökologischen Aspekte auf Basis von erneuerbaren Energien optimiert werden? 
− Kann die Regierung pro aktiv den Hausbesitzer aufzeigen, was für Möglichkeiten sie haben, um sich einem Wärmeverbund anzuschliessen und in welchem Zeithorizont dies erfolgen kann? Jörg Vitelli, Thomas Gander, Michael Wüthrich, Tim Cuénod, René Brigger, Aeneas Wanner, Rudolf Rechsteiner, Roland Lindner, Barbara Wegmann    Schriftliche Anfragen  1. Schriftliche Anfrage betreffend Verantwortung und Haftung für Bleirückstände in den Familiengärten/Schrebergärten Dreispitz Basel 17.5239.01 

 Per Einschreiben mit Rückschein hat der Familiengärtner-Verein Dreispitz (FGV Dreispitz) – nach Rücksprache mit der Stadtgärtnerei des Kantons Basel-Stadt und auch mit dem Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt auf Donnerstag, 29. Juni 2017 zu einer ausserordentlichen Mitgliederversammlung eingeladen. Anlass und Thema ist, dass im Februar 2017 im FGV Dreispitz-Areal wohl im Hinblick auf die geplante Überbauung diverse Bodenproben entnommen und ausgewertet wurden. Wegen gefährlicher Bleiaufnahmeraten wird vom Anbau und Verzehr vieler Gemüsearten abgeraten. Erst dann würden Details offengelegt und über die Folgen orientiert werden. Ich frage den Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt: 
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1. Seit wann wissen Sie oder hätten Sie wissen müssen, dass es im Areal des FGV Dreispitz ein Problem mit Blei und Altlasten gibt? Gemäss Eintrag im Altlastenkataster http://www.stadtplan.bs.ch/geoviewer/data/AK Altlastenkataser/kbs bs A28.pdf sind die Gefahren bereits bekannt gewesen. 2. Warum wurden nicht früher Proben entnommen, zumal diese, wie das Schweizer Fernsehen eindrücklich veranschaulicht, leicht und rasch hätten durchgeführt werden können: https://www.srf.ch/play/tv/schweiz-aktuell/video/nachrichten?id=74a73e20-8537-4d01-8618-eb73f4259b7c  3. Was haben die Proben ergeben? 4. Was sind Ursachen, Bewertung und Folgen der Ergebnisse? 5. Wie kommt der Kanton (bzw. die Einwohnergemeinde der Stadt Basel) als Landeigentümerin ihrer Verantwortung, Haftung und Entschädigung gegenüber den Pächterinnen und Pächtern, den Nutzerinnen und Nutzern, allfälligen Dritten nach? 6. Auf welchen Familiengärten und anderen Arealen im Kanton Basel-Stadt besteht Verdacht auf Gefährdung durch Altlasten? 7. Gilt dies auch für die Basler Familiengärten, die sich auf das Gebiet in Frankreich ausdehnen? Wurden die Behörden orientiert? 8. Wie ist die Beurteilung der Regierung a. juristisch, vor allem hinsichtlich Haftung und Entschädigung? b. raumplanerisch: 
− Will die Regierung weitere Familiengärten aufheben? 
− Wo wird Ersatz geschaffen? 
− Kann man auf belasteten Böden neue Quartiere errichten? 9. Ist die Regierung bereit, den entstanden Schaden auch ohne Gerichtsverfahren zu ersetzen? 10. Wie werden der Boden im FGV Dreispitz und andere Anlagen saniert? 11. Welchen Gefahren sind spielende Kinder auf dem Spielplatz, der sich auf dem Gelände befindet, ausgesetzt? 12. Welche Gefahren ergeben sich für das Trinkwasser? 13. Sind Nachbarinnen und Nachbarn durch kontaminierten Staub gefährdet? Besten Dank im Voraus, dass Sie die Fragen transparent beantworten, für eine lückenlose Offenlegung sorgen, Ihre Verantwortung wahrnehmen und Schäden ersetzen. Heinrich Ueberwasser    


